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Zahresschlutz.
Nur noch einige Stunden und der letzte Glockenton

vom Turme herab verkündet es mit ergreifendem
Ernste, daß das Jahr 1911 dahingeschwunüen ist mit
allem, was es uns brachte , und was es uns nahm.
Wir stehen am Ziele eines Lebensabschnittes , der
unser war und nicht mehr unser ist und von dem
Unsrigen so manches in seinem Strom mit hinweg¬
genommen hat. Haben wir auch sonst nur wenig
geachtet auf die Flucht der Tage, haben wir uns sonst
achtlos weitertreiben lassen vom breiten Strom der
Zeit , heute ist es uns , als fühlten wir deutlich den
Flügelschlag des entrinnenden Jahres , als hörten wir
den Strom der Zeit lauter und lauter durch die Nacht
an uns vorüber rauschen , wie er Welle um Welle ,
Minute um Minute seinem Ziel entgegenflutet, bis
er einmündet ins unergründliche Meer der Ewigkeit.
Wie oft noch weiten wir mit den Unsrigen den Jahres -
fchluß begehen ? Sind wir schon müde geworden auf
unsrem Lebenswege, wenn in der kommenden Nacht
am die 12. Stunde der Glockenhammer auf dem
Turme sich hebt, um die letzte Stunde zu schlagen?
Oder gehen wir noch mit rüstigen Schritten dem neuen
Jahre entgegen, das Herz voll Mut und den Arm voll
Kraft und die Brust voll Hoffnung? Es hat mancher
mit uns das abgelaufene Jahr frisch und fröhlich be¬
gonnen, und heute sehen wir ihn nicht mehr unter den
Lebenden. Darum erklingen auch die Sylvesterglocken
so ernst, so feierlich über Berg und Tal . Sie sind
Kimmen der Ewigkeit, hineingerufen in Liese Zeit.
Mag der Leichtsinn auch versuchen, mit dem rosen-
umkränzten Becher der Lust alle ernsten Gedanken
zu verscheuchen : in solcher Stunde schauen wir nach
unsrem Gott aus , dessen Schritt wir im Rauschen der
Zeit vernehmen. Urü> da muß unser erstes Gefühl Lob
und Dank sein. So unendlich viel Gutes hat doch das
abgelaufene Jahr uns gebracht. Hier hat jemand das
Herz gefunden, das seine Sehnsucht» seine Wonne war,
dort hat ein anderer den eigenen Hausstand gegründet
und zum erstenmal fröhliche Weihnachten Herz an
Herz gefeiert. Hier ward einer glücklichen Mutter
das erste Kind ans freudig klopfende Herz gelegt, dort
ward ein liebes Kind glücklich versorgt oder kehrte nach
langer Abwesenheit heim ins Vaterhaus . Da ist
mancher, der noch vom Rande des Grabes zurückge¬

rissen wurde, oder der auf bösen Wegen dahinging» bis
ihm die Augen aufgingen und er wiüier gut machte,
was er gefehlt . Aber mitten hinein in der Dankes¬
glocke Heller Jubelton klingt für so viele ein anderer,
dumpf und tief . Es ist die Totenglocke , die da weh¬
mütig klagt : Alles Fleisch ist wie Gras und alle seine
Herrlichkeit wie die Blume auf dem Felde. Deutlicher
als sonst sehen wir heute den Feind des Hauses, der
mit fleischlosem Arm seine Sense erhebt. Haben die
Sylvesterglocken des vergangenen Jahres uns um¬
geben gefunden von all den lieben Unfern, so hat seit¬
her der unerbitüiche Tod manchem einen Sarg vors
Haus gestellt, und haben wir die Schwere des Verlustes
unter dem Weihnachtsbaum aufs neue empfunden:
heute Men sich noch einmal die Augen mit Tränen ,
und was wir verloren haben im Lauf des Jahres , ver¬
lieren wir heute noch einmal, und alles Weh des allen
Jahres drängt sich in diesem Abend zusammen. Und
die Toten — sie ruhen draußen in der unterirdischen
Stadt , in der es keilten Jahreswechsel mehr gibt.
Niemand wälzt uns den Stein von ihrem Hügel, aber
an ihrem Grabe steht der lichtumslossene Engel der
Hoffnung, der zu uns spricht : „Was wir bergen in den
Särgen , soll erblühen zu schönrem Los " . Darum ist
die Totenglocke auch nicht der letzte Ton , in den unser
Syloestergeläute ausklingt. Noch ein anderer, mäch¬
tiger Klang dringt an unser Ohr und Herz : die Bet¬
glocke , die da ruft mit lautem Schall: „Herr bleibe bei
uns, denn es will Abend werden, und der Tag hat sich
geneigt" . Lursiun oorcka, empor die Herzen zu dem,
der ewig bleibt, ob die Jahre kommen und gehen . Von
jedem von uns nimmt das zur Neige eilende Jahr
etwas mit ins Grab : getäuschte Hoffnungen, verlorene
Erdengüter, vergeudete Stunden , zerronnene Freude,
verbrauchte Lebenskräfte. Mancher Sorgenstein muß
hineingetragen werden ins neue Jahr . Manches
schwere Anliegen drückt uns beim Blick in die dunkle
Zukunft für Leib und Seele , für Volk und Vaterland .
Doch wir wollen uns nicht sorgen, sondern mit neuem
Mut und neuer Kraft dem entgegengehen, was die Zu¬
kunft uns bringt . _

Las Reichsschuldbach.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt :

Die Eintragungen in das Reichsschuldbuch , welche sich
insgesamt Ende November d. Is . auf rund 1118,7

Millionen Mark bezifferten , d. h. auf nahezu 25 vom
Hundert der eintragsfähigen Reichsschuld , zeigen zwar
eine stetige Steigerung , sie lassen jedoch erkennen, daß
der Gebrauch des Reichsschuldbuchs noch weit hinter
dem zurücksteht, was seine großen Vorzüge auf die
Dauer erwarten lassen. Es sei deshalb nochmals auf
diese Vorteile hingewiesen , die namentlich in der un¬
bedingten Sicherheit gegen Verluste durch Verbrennen ,
Diebstahl oder sonstiges Abhandekommen der Schuld¬
verschreibungen , in der gebührenfreien Eintragung
und der kostenlosen laufenden Verwaltung bestehen .
Die Schuldnovelle von 1910 hat überdies mehrfache
Erleichterungen eingeführt, wie die Begründung einer
Buchschuld lediglich mittels Barzahlung , also ohne eine
vorherige, mit Kosten verknüpfte Anschaffung von
Schuldverschreibungen , ferner di« Eintragung einer;
zweiten Person, die nach dem Tode des Berechtigten
der Reichsschuldenverwallung gegenüber die Mäu -
bigerrechte wahrzunehmen befugt ist, endlich Verein¬
fachungen in den Nachweisen der Erblegitimationen
u. a. Die Einzahlungen zur Begründung einer Buch¬
schuld mittels Barzahlung können erfolgen bei sämt¬
lichen mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbank¬
anstalten, sowie bei einer Reihe öffentlicher Kaffen .
Ferner können Einzahlungen bei den Postanstalten
im Postscheckverkehr aus das Konto der Reichsbank¬
hauptkasse (Postscheckamt Berlin Nr . 98) geleistet wer¬
den. An allen diesen Stellen werden Formulare für
Eintragungsoerträge kostenlos verabfolgt. Danach er¬
scheint das Reichsschuldbuch für einen, der bei der Ver¬
waltung seines Vermögens auf Sicherheit, Billigkeit
und Bequemlichkeit Wert legt» besonders geeignet,
namentlich auch für Vormünder , Verwalter von Stif¬
tungen und sonstigen Vevmögensmassen. Die näheren
Angaben finden sich in den Amtlichen Nachrichten über
das Reichsschuldbuch, die von der Reichsschuldenver¬
waltung (Berlin 8 "iV. , Oranienftraße 92/94) auf
Wunsch unentgeltlich abgegeben werden. Außerdem
ist bei den Postanstalten ein kürzer gehaltenes Merk¬
blatt zu beziehen .

Sie Anzahl der denlschen Zlieger-
schulen Ende 1911.

Der große Aufschwung des deutschen Flugwesens
im Jahr « 1911 macht sich auch in der bedeutenden
Anzahl von Fliegerschulen bemerkbar, die augenblick¬
lich in Deutschland bestehen . Mit den teilweise noch
in der Ausführung begriffenen Flugwerken und
-Schulen verfügt Deutschland jetzt insgesamt über 22
derartige Einrichtungen. Die militärische Flieger¬
schule für Fliegeroffiziere befindet sich in Löberitz und
wird auch hier weiter bestehen bleiben. Die meisten
privaten Fliegerschulen hat der Flugplatz Johannis¬

thal auszuweisen, da allein hier 8 Schulen bestehen .
Hier sind fast sämtliche deutsche Flugzeugwerke mit
selbständigen Schulen vertreten, nämlich die Albatros -
Werke , die Dorner-Flugschule , die Harlan -Schule,
die Hefelin-Werke , die Schule der Rumpler -Werke
(„Taube ) , die Schule der Lustoerkehrsgesellschaft , der
Flugmaschine Wright und die Johannisthaler Grade-
Schule. Die Flugzeugwerke Grade verfügen außer
der Johannisthaler -Schule noch über drei weitere
Lehrstätten, nämlich über eine Schule auf dem Flug¬
felde MarS bei Bork , ferner aus dem Flugfeld« Krons¬
hagen bei Kiel und auf dem Flugplatz bei Leipzig.
In Frankfurt a . M . befindet sich die Fliegerschule
von August Euler, wo Prinz Heinrich von Preußen
das Fliegen gelernt und die Prüfung abgelegt bat.
In der Nähe von Breslau befindet sich die schlesische
Flugschute . Auf dem Flugfelde bei Leipzig befindet
sich eine Schute der deutschen Flugzeugwerk«, in Burg
bei Magdeburg ist die Schule der Schultze -Eindecker
und auf dem Flugfelde Puchheim bei München be¬
finden sich vier Schulen verschiedendster Art - Neu
errichtet werden noch die Schulen der Garuda -Werke
in Köln sowie eine Schule in Hamburg. Alle Schulen
haben einen sehr starken Besuch, woraus das große
Interesse hervorgeht, das dem Flugwesen entgegen¬
gebracht wird . Dabei ist der Unterricht nicht billig.
Es wird interessieren , auch darüber einige genaueren
Einzelheiten zu erfahren. We Flugzeugwerke, die
in. Verbände der Flugzeugindustriellen sind, ver¬
langen als Ausbildungshonorar 1500 -tl , wenn der
Flieger zwei Runden allein fliegen kann. Nach Ab¬
legung des Fliegerexamens müssen weitere 1500 -K
gezahll werden, die bei Ankauf eines Flugzeuges ver¬
gütet werden. Zu diesem Verbände gehören alle
Flugzeugwerke auf dem Flugplatz Johannisthal mit
Ausnahme von Grade, sowie ferner die Flugzeug¬
werke von August Euler . Den billigsten Preis be¬
rechnen die FlugzeuMverke des Schultze -Eindecker in
Burg bei Magdeburg, da hier nur 500 »<l für das
Erlernen des Megens gefordert wird . Die Grade-
Werke fordern ausnahmslos für den Uitterricht 1000
Mark und di« deutschen Flugzeugwerke in Leipzig
fordern 2000 -tt . Es kommt noch außerdem hinzu,
daß all« Schäden, die durch Brüche veranlaßt wer¬
den, auf Kosten der Flieger wieder ausgebessert wer¬
den. Man muß also auch dafür eine gewisse Summe
von rund 1000 in Ansatz bringen . Im allgemeinen
kann man aber sagen , daß jetzt die Flugzeuge so gut
gebaut sind, daß sehr viel Brüche bei vorsichtiger
Führung auch n»Ä>rend der Lernzeit nicht mehr Vor¬
kommen . Faßt man alle Ergebnisse des deutschen
Flugwesens im Jahre 1911 zusammen, dann kommt
man zu dem Schluß, daß das deutsche Flugzeug¬
wesen einen ganz hervorragenden Platz einnimmt
und Leistungen sowohl in der Flugkunst wie im Flug¬
zeugbau aufzuweisen hat, die von keinem anderen
Lande übertroffen werden.

Silvester- mi> SeujahrsgebrSuche.
Plauderei von Ludwig Segebarth .

(Nachdruck verboten.)
In allen Kulturstaaten werden schon von jeher der

erste und der letzte Tag des Jahres durch eine ent¬
sprechende Festlichkeit gefeiert. Diese fällt natürlich in
den einzelnen Ländern , dem Bolkscharakter ent¬
sprechend , recht verschieden aus . Die meisten Men¬
schen trachten danach, den neuen Zeitabschnitt möglichst
vergnügt anzutreten . Um eine solch« Stimmung zu
schaffen, ist der Wein das probateste Mittel . Sekt,
Punsch und Bowle beherrschen die Silvesternacht; wer
aber die Gabe des Bacchus nicht vertragen kann, hall
sich dafür am Pfannkuchen schadlos.

Während bei den sonstigen geselligen Zusammen¬
künften Pfandspiele gang und gäbe sind, stellt man zu
Silvester „Fragen an die Zukunft" oder betreibt Ver¬
anstaltungen, die Glück bringen sollen .

Am verbreitetsten in Deutschland ist wrchl das Blei¬
gießen. Zischend fährt das geschmolzene Metall in
den mit Wasser gefüllten Behälter, wo es zu den ab¬
sonderlichsten Formen erstarrt . Nun beginnt eine
ebenso eingehende wie lustige Untersuchung der zacki¬
gen Masse resp . ihres Schattenbildes, bei deren Er¬
klärung die Phantasie ihre üppigsten Blüten treibt.
Wie glücklich lächeln die jungen Mädchen , wenn sie sich
einen Fingerring oder einen Brautkranz gegossen
haben, wie lustig erschallt ihr Lachen , wenn dem un¬
verheirateten, männlichen Individuum ein Pantoffel
beschert wird . — Neben dem Schleudern des Haus¬
schuhs erfreut sich das Apfeschalenorakel allgemeiner
Beliebtheit bei den ledigen Töchtern des Landes.
Mehr oder minder geschickt fliegt die zu einem langen
Streifen geschnittene Schale über die Schulter der
Werfenden, die sich nach dieser Krastleistung schleu¬
nigst umdreht, um zu erspähen, was für ein Zeichen
am Boden liegt, handelt es sich doch um den An¬
fangsbuchstaben des Namens , den sie später als Frau
tragen wird . — Vielfach stellt man auch kleine, bren¬
nende Lichtchen in leere Walnußschalen und setzt sie
als „Lebensschiffchen " den Gefahren eines mit Wasser
angesüllten Bottichs aus . Wehe demjenigen , dessen
Fahrzeug kentert, so daß die Kerze erlischt — ein
baldiger Tod ist ihm sicher. Manchmal sitzt „Er " in
dem einen „Boot" und „Sie " in dem andern ; großer
Jubel bricht aber aus , wenn beide sich „finden ", d . h.
wenn die Nußschalen aneinander hängen bleiben .

In den schwäbischen Dörfern schlagen die Mädchen
in der Silvesternacht unter Beobachtung des tiefsten
Stillschweigens in einem dunklen Zimmer das Ge¬
sangbuch an drei Stellen auf und kennzeichnen diese
mit einem Merkmal. Am Neujahrmorgen lesen sie
die rechts befindlichen Seiten , deren Inhalt den Wiß¬
begierigen das ihrer harrende Schicksal voraussagt.

— Die Mecklenburger huldigen der Sitte des „Fuß -
stapfentretens"

. Allerdings bedarf es zur Ausfüh-
rung dieses Experimentes zweier Faktoren , nämlich
frischen Schnees und des Mondscheins. Bevor die
Kirchenglocken den Anbruch des neuen Jahres mit
ihrer metallenen Stimme verkünden, schreiten die
betreffenden Neugierigen langsam und vorsichtig rück¬
wärts aus dem Dorfe eine größere Strecke auf die
wie mit einem frischen, weißen Tuch bedeckte Land¬
straße hinaus , um auf den gleichen Fußspuren wieder
zum Ausgangspunkte zurückzukehren . Denen , wel¬
chen der Versuch glückt, verleiht eine unsichtbare Macht
di« Gabe der Hellseherei. In der Neujahrsnacht
schauen sie mit geistigen Augen das Geschick der Ge¬
meinde in der kommenden Zeit . Es mag indessen
gleich verraten werden, daß das vorerwähnte Unter¬
nehmen meistens mißlingt . Es finden sich nämlich
fast immer zu allerhand dummen Späßen aufgelegte
„Freunde "

, die durch ihre eigenen Fußspuren die¬
jenigen der „Wahrsagezunstanwärter " unkenntlich
machen , so daß „Fehltritte " nicht ausbleiben, wodurch
natürlich die aufgewendete Mühe zu einer vergeblichenwird.

In der Mark Brandenburg beobachteten die Bauern
mit großem Interesse das Schwellen der Hülsenfrüchte
beim Kochen . Geht der Prozeß gut vor sich, füllt sich
im neuen Jahre bestimmt der Geldbeutel mit Gold¬
stücken . — Die ostpreußischen Landbewohner stellen
zwei Töpfe, von denen der ein« Wasser , der andere
Sand enthält, auf den Tisch . Mit verbundenen Augen
greift nun irgend ein Heiratslustiger nach einem der
Gefäße. Fährt seine Hand in die Flüssigkeit , dann
beschert ihm der Himmel baldigst eine brave Frau , er¬
wischt er aber den Sand , bleibt er für immer ein
Iunggesell. — Die Fischer von Ostfriesland sprechenin der Silvesternacht einen bestimmten Spruch, wobei
sie ein Netz langsam hin- und herbewegen: mit dieser
Zeremonie erbitten sie von der See ein reiches Er¬
trägnis . — Auf der Insel Rügen schöpfen die Mädchenam Schlußtage des Jahres unter besonderen Maß¬
regeln ettvas schaumiges Meerwasser, mit dem sie sichdas Gesicht waschen . Moralisten werden bedenklichdie Köpfe schütteln , wenn sie die Veranlassung jenes
Brauches erfahren : Ein mit dem salzigen Wasser an¬
gefeuchtetes Antlitz soll nämlich die — Kußlüsternheitder Burschen erregen. — In Pommern heißt es : weram Silvester etwas von seiner Abendmahlzeit übrigläßt, wird im neuen Jahr niemals Hunger leiden .

Wie beharrlich die Bewcchner mancher Gegendenan allen Sitten festhallen, kann man aus folgendem
Beispiel ersehen . Schon seit Hunderten von Jahren
besteht diesseits der Vogesen der Brauch, daß Kinder
am letzten Dezembertage singend durch die Straßenund Gaffen ziehen , um hiermit das sogenannte „Festder Mägde" einzuleiten. Am 1 . Januar versammeln
sich die Mädchen an einem bestimmten Brunnen , in
den sie unter feierlichem Zeremoniell eine schöngeputzte

Tanne versenken . NaO >em irgend ein Ortsgewaltiger
eine kurze Rede gehaüen hat, fassen sich die frischen
Dirnen an den Händen und führen singend verschiedene
Rundtänze zu Ehren des Baumes auf . Darauf begibt
sich die ganze muntere Gesellschaft gemeinsam nach
einem Lokal , wo der Rest des Tages mit Schmause¬
reien und Vergnügungen zugebracht wird.

Fast überall in Deutsckstand sieht sich das neue Jahr
mit Freudenschüssen begrüßt, obgleich in den Städten
die Polizei ihr Möglichstes tut , diese Ehrung ein¬
zuschränken . — Namentlich im Süden des Reiches
wurde in früheren Jahrzehnten das „Neujahrsblasen "
fleißig geübt, heutzutage ist dieser Brauch seltener ge¬
worden. München hat Ihn noch beibehalten; am ersten
Tage des Jahres schmettern die Musikanten ihre
frommen Weisen von dem Turme der Peterskirche
in die Residenz hinaus . Daß in den kleinen Städtchen,
wo noch Zustände aus der „guten allen Zeit " herr¬
schen, die Neujahrschoräle nicht gercüie einen künst¬
lerischen Genuß bedeuten , versteht man sofort, wenn
man die Herren Musiker zu Gesicht bekommt. Da es
aus den Türmen gewöhnlich billerkalt ist, „genehmi¬
gen" die Braven in der Regel vorher einige Gläschen,
„um die Finger geschmeidig zu machen "

. Wenn nun
das richtige Maß in der Punschkonsumierung nicht ein-
xehalten , d. h . überschritten wird , rächen sich die Blas¬
instrumente durch Wiedergabe ebenso merkwürdiger
wie unerfreulicher Töne.

Auch vom Ausland« lassen sich eigenartige Silvester-
mü> Neujahrssitten berichten . Zwei Stunden bevor
das alle Jahr endet , versammeln sich die russischen
Bauern mit ihren Familien , Freunden und dem Ge¬
sinde in der Herrschaftsstube zu einem solennen Gelage.
Tee und Schnaps fließen in Strömen , und Süßig¬
keiten werden in ungeheuren Mengen vertilgt . Um
12 Uhr küssen sich alle und wünschen einander gerührt
Glück. Dann wird der schlaftrunkene Haushahn herein-
geholt , und unter Lachen und Scherzen bilden die
heiratslustigen Schönen des Dorfes einen Kreis ' um
den wichtigen Gockel . Während nun jemand das Tier
solange im Kreis herumdreht, bis es schließlich vor
Schwindel kaum auf seinen Veinen stehen kann, legen
die Mädchen schnell Futter vor sich und achten gespannt
darauf, b« wem das gefiederte Orakel die Körner
zuerst auspickt. Die also Bevorzugte soll nämlich noch
in dem gleichen Jahre unter die Haube kommen. —
Die Norwegerinnen beschreiben vielfach kleine Zettelmll dem Namen derjenigen Herren , die sie gern zuGatten hätten, backen das Blättchen in den Neujahrs -
kuchen und verzehren es. (Böse Zungen behaupten
allerdings, daß die schlauen Damen dem erwählten
jungen Mann „versehentlich" das Stück Gebäck , das
den Wunsch enthält, in die Hände spielen , da diese
Prozedur mehr Erfolg verspricht .) — In den belgischen
Dörfern muß jedermann seine Neujahrsgratulation
persönlich überbringen, um dafür in der freigebigsten

Weise bewirtet zu werden. — Ebenso merkwürdig wie
drollig ist die Sylvesterkönigswahl auf den meder¬
österreichischen Gutshöfen. Einem von den Dienst¬boten winden die Gefährten einen Strohkranz um die
Stirn und werfen den also Geschmückten unter jubeln¬dem Geschrei zur Tür hinaus . Vergeblich sucht der
Verbannte sich den Wiedereintritt in die Stube zu er-
zwingen. Ein launiges Hin- und Hergerede beginnt»das aber zu keinem Ziele führt. Endlich muß das
jüngste Kind im Hause für den Ausgesperrten ein
gutes Wort einlegen . Letzterer darf wieder herein¬
kommen und erhall als Sühne für die ihm angetane
Schmach die Würde des „Königs der Dienstboten".— In einigen Gegenden Süditaliens besprengen die
Bauern in der Neujahrsnacht ihre Weinreben mll ge¬weihtem Wasser , damit die Jungfrau Maria der Ernte
ihren Schutz angrdeihen läßt . Die Campagnahirten
mischen in ihren Landwein den Saft von Mohnblumenund trinken das ganze am Jahreswechsel als Schutz¬mittel gegen die Malaria . Soll der Trank indessen
wirksam sein» so darf kein Weib dem Vorgang Zu¬
sehen. — Von den Kastilianerinnen wird berichtet ,daß sie in der Silvesternacht Amulette gegen den
„bösen Blick" Herstellen. Sie pflücken ihre Lieblings¬blumen und streuen sie in der Silvesternacht aus die
Kirchentreppe, so daß der amtierende Geistliche über
die Pflanzen htnwegschreiten muß, wen er das Gottes¬
haus betritt. Hierauf trocknen die Frauen und Mäd¬
chen die Blüten, zerkrümeln sie möglichst fein und
verwahren den Staub in einem Medaillon oder Beu¬
telchen am Haffe . Es soll jedoch viele Pfarrer geben ,die mit dem ganzen Verfahren wenig einverstanden
sind und deshalb kurz vor ihrem Erscheinen die
Kirchentreppen sorgfältig absegen lassen.

Während in Deutschland und anderen zivilisiertenLändern die Menschheit zu Neujahr sich mit Glück-
wunschkarten überschüttet, besorgen die Dirmesendiese Ueberflutuny mit richtigem Wasser . Durch ein
solches Begießen denken die guten Leute einander
von den Sünden, die sie im allen Jahr begangenhaben, reinzuwaschen . Natürlich spielen sich bei der
Manischere! die lustigsten Szenen ab . Sellen nimmt
lemand die Dusche übel, bedeutet sie doch in dem
heißen Klima eine nicht zu »erachtende körperlicheErfrischung.

Andere Länder, andere Sitten ! Die meisten Ge¬
bräuche stammen aus aller, alter Zeit. Im Laufe der
Jahrhunderte haben sie sich vielfach so verändert , daßheutzutage der Sinn , der ihnen ehemals zugrundelag, nicht immer recht ersichtlich ist. Trotzdem machenwir die Veranstaltungen gern mit, wenn sie harm¬los und spaßhaft sind. Gefahren bergen nur die¬
jenigen Silvester- und Neujahrssitten, die dem krassen
Aberglauben bereitwilligst Tor und Tür öffnen.
Solche allerdings sollten mit Stumpf und Stiel scho¬nungslos ausgerottst werden .



Vier «ol» Vas.
Msse Friedrich »er « rohe » Rschchr Matulierss»

Friedrich »er Groß«,dessen AV. Geburtstag in de»
nächst«» Wochen gefriert wird» zeichnet sich bekannt¬
lich besonders dadurch ans, daß fast Mies seiner Worte
der Stempel seines Geistes und seines Charakters trägt.
(RetchMiig^ ad es sich um beSeuffame oder alltäglich«
Frage» handelt er nimmt immer einen derartigen
Standpunkt ein» daß er an seinen Worten sofort zu
erkennen ist. » eaa man auch den Schöpfer der Worte
vor» vornherein nicht tanneu sollte. Bezeichnend ist
der Umstand, daß. es sich immer nur um ganz, kurze
Aussprüche handelt. Beispiele dafür sind seine Armee -
lnisohla . die i» kuaze» »«5 kap pen sssüstte» gohotto»
sind und alle seine Wünsche und Anordnungen in
eigenartigen Form Mm Lisdruck bringen . In diestn
Tagen werden am meisten die Armeebefehle interes¬
sieren, in denen er seinen Truppen zum Neujahr Glück
wünschte. Ein derartiger Glückwunsch vom 1. Ja¬
nuar 177» lautete folgendermaßen : „Seine Majestät
der Würg kaffen alle« Herren Offizieren zum neuen
Jahre gratuliere« »nd freuen, fiist daß. die Herren
Lffsiziere üaA» bisher stets «Leu Anlaß gegeben haben .
Sie wünschen, daß auch in Zukunft stets Veranlassung
vorhanden Len Herren, Offiziere« zum neuen
Jahre smen Gkickwonsch ömzuüringM." Zwei- Jahre
sGÜter, am L Januar 1782 , lautste der Armeebefehl
des KSmgs ähnliche wen» er auch einige hsWoristifch«
Abänderungen auswies : „Seine Majestät Ser König
lasten allen Herren Offizieren «in gutes neues Jakst
wünschen. und sie « erden sich, freue», wenn diejenigen
sich bessern würde», die ein besseres neues Jahr
nötig haben .

" Lin« Einßtzrwckstng zeigt der Armee¬
befehl vom Jahre 1784, Senn in diesem wünftht er
nicht mehr allen Offizieren , sondern nur noch den.
braven , ein glückliches nenes Jahr. Dieser Armee¬
befehl brütet: „Seine Majestät der König lassen allen
tächftgen Herren Offizieren vielmals zum neuen Jahre
gratulieren und wÄffchen, Latz sich die andern , die
sich hiervon nicht getroffen suhlen können, in Zu¬
kunft derart führen. Laß hinfürs Seine Majestät , auch
ihnen gratulieren könne."' — Interessant ist die Tat¬
sache» Latz Friedrich Lar Graß« trotz seiner große»
Lufgeklärcheit am Sykresterabend sehr abergläiLisch
mar. Er sprach , am Sllnester kein Wart, über Krieg

uni» Heer und duldete auch nicht » daß m seiner Gegen¬
wart davon gesprochen « mLa„ da dies ein schlech¬
tes Btrzeichen sei und eine» Krieg geradezu herauf?
beschwören heiße. Er hat übrchens den SLrsster-
aberMuben mit eine« spätere» großen deutschen
Staattsnann gemeinsam, nämäch mit Bismarck. Bis¬
marck trank am Silvesterabend keine« Tropfen Was¬
ser» da ei» bekannter Wer glaube besagt, daß Master
am Sgbresterabend Unglück bringe .

Eine QperaMen unter Hypnose. Aus Petersburg
wird geschrieben: In der Militär - Medizinischen
Akademie m Petersburg wurde vor einiger Zeit eise
sehr interessant» Qpenäion «usgefühtt. di« »«gen
der begleitenden Umstünde von größerer Bedeutung
ist. Es handelte sich nämkich mir einen Versuch, bei¬
der Operation die Nattost durch Hypnose zü ersetzen ,
der ausgezeichnet a^ gefalle» ist. Li« « uäbr, Lia an
-iver Blinddarmentzündung operiert werden, sollte,
wurde vor der Operation, emgeschläsert und erklärte
muh Sem erfolgten chirurgjsch«n Eingriff , Latz sie nicht
nur keine Schmerzen gehabt , sondern durchaus nichts
empfunden habe. Sa befand sich wach dem Erwachen
durchaus wohl. Bor allen Dingen ist als günstiges
Moment Sab» W betrachten. Laß sich bemerket üble
Nachwirkungen , wie Erbrechen ufw „ die nach der
Narkose sonst aufireten, zeigten. ML derartiger,
Operationen find schon mehrfach Versuche in Amerika
gemacht worden, wo auch Sie Hypnose anstelle der
Narkose trat: Die Kunst der Rarkiffe schreitet aller¬
dings ständig so stoch . Laß das ans mehreren Gründen
gefährlich« Mittel der Hypnose bei Operationen wohl
dem« jemals Anspruch auf größere Bedeutung machen
kann.

Ei» Ballettkorps aas Prinzessin«-». Die Prinzessin
Asua Oboftnski organjstvtt, « i« aus Petersburg ga¬
schrieb«» wird, im Januar des nächsten Jahr» in dem
Petersburger Hotel „Rsgjna" eine BsllettoorstsSmrg
zg wohltätigem Zp>«ck, die aus dem- eigenartigste» Bal¬
lettkorps der Welt «evasstaltet werde» wird . Ws
Ballerinan, di« bei dieser Vorstellung Mitwirken
sollen, röschen nämlich ausschließlich russische Prinzch -
sinnen Mitwirken. Außer d« Prinzessin ObatensL»
werden dis beiden Prinzessinnen Tatsims mrd As »
Äolizin dabei tätig sei« , fers« di« Prinzessin Schn-
ctMwskoi, die sich Ment , der überhaupt älteste Adel
Rußlands M ststr. Die Schachowskoi find sogeuarmte

Rurikowitsch» d. h . direkte Nachkommen de» großen
Rurik. des Begründers der russische» Herrschost- Das
russische Lagerhaus entstammt bekanntlich de» Rama-
naws, 8 « sich auch rühme» , allerdings schon i« Sertrn-
llirieu Abkännnliag » Luriks zu sei»- Ferner werde»
bei dem BaLettbüps »och eine Reihe anderer rus¬
sisch« Prinzessin, » « vom Petersburger Hofe tätig sein.
Nur eine einzige Gräfin ist als TeiHaberin gewonnen
worben , nämlich die Gräfin E. P . Tolstoi . We fürst¬
lichen BaLermen werden bei ihrer Vorführung durch
einige Herren der Hofgesellschaft unterstützt werden,
die auch zum Teil d«m Fürstenstande angshsren . Unter
ihua » stickt die Fürste» Dimitti Murufi wü» Gulizi»,
sowie Fürst Stolltza z» erwähnen . Der Organisator
der ganz?» Festuorftellung ist. Graf Grabomsk.i , Dia
Veranstaltung , an der der größte Teil der Hofgesell-
schcht tslnskstnen wird , findet zugunsten der WÄstn-
kinder statt. Auch einige Großfürstinnen des kaiser¬
lichen Hanfes haben ihre Mitwirkung bei dieser Ver¬
anstaltung zngesagt. Ln die Ballettaufführung wird

ein Schauspiel anschließen, bei dem alle Mitwirken -
auch dem höchsten Adel Petersburg angehären.

Die Hutnadel-. I » ein« etfässtschs» Stadt «rschirs
vor kurzem, « i« die Straßburger Zeitschrift „ Die Vo¬
gesen" meldet» eme pingp Dome auf einem Bahn¬
steig, um den Zug zu benutzen. Der Zug rollte
heran, die Dame war gerade im Begriff, ihr Abteil
W besteige«, als der Stationsvorstehersich ihr näherte
und sie ersuchte, ihre Hutnadtt aus dem Hut z»
nehmen «der die hervorstechenden Spitzen zu schütze» .
Einen Schutz hatte die Dame nicht bei sich; die Nadeln
herauszrnrehmen weigerte sie sich, da ihre Kopf¬
bedeckung keinen Hakt mehr habe. Der Beamte for¬
derte die Dame muH einmal auf, seinem Wunsche
nachzukommen: als sie ab« bei ihrem Widerstands
blieb, schloß er sie von der Mitfahrt aus. Nun holl
eine heftige Auseinandersetzung an. Ms Antwort
darauf konnte chr ab« der Stationsvorsteher die
reasste Bestimmung der Effeallcchnüirektisrr Saar¬
brücken entgegerchatte«, die stuftet: „Der gegenwärtig
bei Frauen beliebte Gebrauch überlanger Hutnadeln
kann im Gedränge des Eisenbahnverkehrs leicht schwere
Verletzung« : anderer Personen verursachen. Die
SchMbahrwerwaltusg sieht sich genötigt , zu» Schutz
d« andern Reisenden hiergegen. Maßregel » zu er¬
griffen . Ls « geht daher an alle reisenden oder de»

Bahnhof betretende» Damen das krstchrn , ihr» Hüte
nicht mit solchen durch ungewöhnlich» Längen gefähr¬
lichen Nadel« zu befestigen, «der wwckgstenr di- ge-
sastchruheade« Spitzen durch Schutzhülfen ad« sonst¬
wie unschädlich zu machen. Dm Listsbastmerwattustz
hat ihr Personal angewiesen , daraus zu achten u«d
Damen mit solchen Hutnadel« zur Entfarmrug der
Nadel« ausWsordern. « er dich« Lnordnusg der
Bahnbeamten nicht nachkommt, kann auf Granu» des
8 11 der Eisenbahrwerkehrsocdmmg »o» ller Mtt->
fahrt ausgeschlossen und zum Brrlafssn des Bahnhofs

> ausgefordert werden.
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Mfev-VochentzerW.
Feaakfarl «. 7L, SS. Dez. tAI .

Mt dem heutigen Tage schließt si» schweres, ereig¬
nisreiches Jahr für di» Börse- lL fehlte wahrlich
nicht an- sorWMeichen. Tagen, di» dem. zu End« gehen¬
den Iah « befehle den waosi , Trockenheit, Mißernte,
Teuerung und Kriegsgefahr und öemröch war es für
die deutsche Wirtschaft kein schlechtes Jahr. Li« Jahr
der Prüfung allerdings mit storSm Belast«»gsprsbew .
Die MarEvstag «, welch» bereits seit Jahren die
Börse belästigte, war beinahe zur Tagesordnung ge¬
worden: Sie deutsch-englische Fräse, das groß« chsiäe-
fifche Problem, die Äaünnstage unid schließlich der
ttuckksch-italienische Krieg . Alle diese wmrig günstigan
Momente sind verhältnismäßig »ach »arubsrgphen-
deu Störungen richig «« lauf« !, Uaberblickt ma»
nunmehr dos Geschäftsjahr, so kann ma« ihm alles
in allem ein günstiges Zsrguis ausstellen. Li» Ver¬
gleich der Kurse am End» des vorigen Jahves Mst
deutsch, daß allerdings d« F« » dmarkt io» Wer>
hällniffe des Bovstchres -in» wefenMche Verschieben̂
geMttgt hat. I » unseren heimische » Auleihe »
sind. Michvmckeihaw im Kurse gesunDM. Das gjü ganz
speziell bei LxL und LAigsn. Papieren d« Rüchs-
anleiheir null preußischen Lonsals, Was die Buudes-
stmttMokeihen betrifft, so sind die Kurse im Wesent¬
lichen ziemlich gut behauptet . Badische Anleihen
mit nahezu sämüichen Jahrgängen Hallen sich be¬
haupten können. In bayrischen Anleihen sind 4 Alge
gut preishaltend , dagegen findet sich auch hier wieder
eis » Kmmeintmtze bei ZW und 3Aigsn . Dasselbe
ist bei hessischen u. württemkergischew Staatspapi« »»
zu konstatiere- Weniger oorteilhaft schneiden die
anskändifchen Fsnds ab. Eine» Mützers»
jkursverlnst erliÜWr Portugiesen . Auch hi« ist es
auffallend , daß Las Kursnweau sich nahezu wieder
aus de, Höhe des Vorjahres befand. In rumänischen
Anleihe » sind Sie Veränderungen unwesentlich, da¬
gegen Hallen Mlsstmoerde eine stärkere Kurseinbußs
M verzeichnen. 4^ ^ ige russische Staatsanleihe da¬
gegen wurde infolge Ser größeren Nachfrage lebhaft« handelt . Serbische Lnlechen und ganz besonders
Turkenwsrt » schlksßm mW einem Kursverluste gegendas Vorjahr . Dasselbe M such für ungarische GolL-
renten^ wöhrsrd österreichische Renten sich bester
HMe« kannten. Am crußereurapäifche »
StastLpspisre » , wsüh» mit wenigen Aus¬
nahmen ducchamg größere Kursverluste auftoersen,
find heroorzuhebe» zunächst Chinese» , Argentinier,Japaner und msxiSurische Anleihen- Die Schilöerrmg
der festverzinsliche» Werte wäre näht vollständig,wenn wir- vergesse» würden , daß d» Man » » bei de»
Pcouiuziar - und Komm -u » ak - Ob1 » K « -
tkonen em- Loch wesentlich anderes Bild zeige«.Es find allerdings Papiers darunter , welche » ft einer»
Kursverkast aiffchtießm, wobei aber doch bemerkt
werden mutz, daß die ständigen Ewiffwnan unserer
verschiedenen Sinüttmleche « auch viel dazu bsige-
tragen habe» weil> sie auf di« älteren LmiWane»
drückten . Immerhin ist auf diesem Gebiets deutlich
zw erkennen, daß das PrirmtpublikUm. ei» gut« Ab¬
nehmer Mr diese Papiere ist und solche in fest«»
Händen Höft, um fv mehr, als Sie größte Gattung
Lief« Papiere 3- L und 4M abwirft . Priaritäts -
Oblisailiansn dagegen weife» ei» wesentlichanderes Wld auf.

Dieses gilt speziell von den ausländischen
Schukstverschra -iksnsen und Transparll
awstaltvn . Bat bissen Papiere» zeigt sich allen,
daß auch hier di» Pakitik eme große Rolle fpieü-Wr sehen russffche SSdvst-Dahn, armtökffche und
partagiefische Tifeubahn -Obligattonen bei großerer
ZkursermüßiylMg. Dasselbe läßt sich bei österreichi¬
schen Papieren konstatieren. Pfandbriefe und Schuld¬
verschreibungen find- im Kurst etwa IM durchschnitt¬
lich zueücktzÄwnze» «nd. bei der Reihe von Papieren,
welche das Kursblatt aufweist find stigar ein großerTeil bei besserer Notierung hervorgegangen . Inniger
günstig schließe» amerikanisch« Wert» ab, doch ist es
auch auf diesem Gebiete wieder »rfrrrrttch, berichten
W können , daß die Kueseinbußen mir mäßig waren.

Lnter ziemLch freundlichen Aussichten neigt Las
Jahr ach- dem- Jvdwstr -femwr -kte zu EnÜL.
Während n« h »or einiger Zeft sich Realffdtwnslust
geltend machtt, trat Mrwortet Interesse cmf diesem
Gediett Hern« . Der Auffchw»ng des deuffcheu
Außenhandels , welcher sich sehr deutlich in allen
Daten des laufende» Jahres gezeigt hat, gab der
Spekulation neuen Mut und Anlatz zu Käufen . Der
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erhebliche Geschüftsverktchr m Deutschland hat an Um¬
fang gewonnen , wofür auch dir Zunahme der Güter -
verkehrs-Emnahmen der deutschen Dahnen spricht:
Dasselbe gilt auch cmf dem Schi ssahr tswege. Hierzu
kamen ganz besonder» weitere Momen te , weiche- un¬
seren Judustriemarkt belebe» konnten. Das mar vor
allem das GMet unserer elektrischen Uniernehmnir-

Tm LebrMuk des Lursbkattes des vorig«»
zeigt uns, daß die Kurssteigerungen km große»

ganze» wesentlich» wäre« . Enttäuschungen allsr-
di«V - welch« S« rch Dividende » oder mroorhergesehene
Geschäftsberichts- eistratw, gallen Anlaß, auch i»
di«se«> Papiere» «ine liebsrraschung M bringe« .
Recht Mt schpaids » chemische Werte ab »nü. die
statüichen Dividenden , welche im Lcmße dieses Jahres
größtenteils Mr Ausschüttung gelaugten , gebe» de»
besten Beweis , daß die Dividenden der Anlaß zu den
Kursfteige »v»ML waren . Wir erwähnen <ÄD - imS
SWerschsdeanftaS. Chemffche AÄ-ert, Höchster, Basi¬
sche Anilin. Brauereiaküen konnten den Kursstand
nicht voll behaupten, i« reichlichere Abschreibungen
bei den Geschäftsberichten waren, doch ist der Kurs -
stand rm Verhältnis zu der Befürchtung , daß die
Warften» eine» weseuMche» Eindruck auf Liese Pa¬
piere Hervorrufen Kmtte, n«ht gerechtfertigt. Muschi
nenfaorikvn Zeigen sm rmAeichmätziges BW und.
neigen merkwürdigerweise im Gegensatz W den son¬
stigen Industriepapieren eher nach unten. Ts sind
Kursverluste von ziemlich erheblichem Betrage zu
konstatieren', abgesehen davon , daß auch wieder
schwere Papiere ein höheres Kursniveau zeige»-
Spmneveft», welche überhaupt er» nur geringes In¬
teresse an der Börse haben , gehen Äenfalls mit Kucs -
eiuLußs» Hervar. Erfreulich ist es, zu konstatieren,
daß Zuckerfabrik«« ein» Steig« u»g erfahren touatsw .
Einzelne Spezialpapiere , wie z, B, Preßhefe Bast,
wurde» vorübergehend höher bezahlt. Mit schwerem
Kursverluste gehen die Wie » der Photographen »
oesellschast Steglitz hervor. DassM« güi von Le»
Wie » der DaumuuLe Lampertsmühke.

Me Aktie» der deutschen Tra » sp « rt « » st: <rl -
ts .» haben sich mir wenig verändert und dWschbe
ist mit wenige » Ausnahme » auch von de» Aktie» der
auslimSischro Transportenstatten z» erwähnen .
BaWmvrr , Penrffyloanra -Bichn nahezu unoerändert ,
Oestereichische Sudllahn, auch Staatsbahuaktten , sind
schwächer. Meridionaldrchn niedrig« .

Ja de» Aktien» u« s« er Großbanken entwickelte
sich zeitwsLg» ei» recht lebhaftes Geschäft: Allerdingswies man nicht mit llmrecht daraus hur, dich d» Jp»
stttute km abgelaufenen Geschäftsjahre wiederum ftatb-
kfthe Gewinne austveifen w« üen. Dos Wirtschafts¬
jahr 1911 war nicht so Weiht und uns« Wirffchasts»
leben in diesem Jahr hat erheblich an LusdehuuG ge¬wonnen. Große Gesihaste erzielten uns« e Groß¬
banken an Emissionen , sek es durch Staatspapiere,
JnSustrtesktten , Fusionen rffw. Ts Mb allerdings
auch wied« ungünstige Momente , welche aus diese
Papier« drücken mrchte» Dazu Gehörten größer«
Verluste , welche durch Zusammenbrüche teils kleinerer
oder grüß« « Banken entstände« find . Auch hi«
zeigt m-s mied« um ei» Vergleich des Kursblattes ,daß unter den vielen Papiere», seien «s Eafsa- ob«
Großbawkpapiere. die KursverärcharWOM sich nur in
mäßige » Grenze» haften. Weniger günstig Weeide»
österreichische Baske» ab- Die bevorzugten Werte
dagegen, Berlin « HaoSelsgestLsthnst Diskmttv-Esm-
immdst Dresden« Bank , Deutseh « Ban«. Eommerz -nnb Mskonto -Bank Hab« , den Kurs des Vorjahres
teilweise überschritte» oder nahezu erreicht. Nürn¬
berger Bereinsbank, Deutsche Effekten- und WechsÄ-
bawk, Frmrffnrter Bank, Frmckfurter Hypochekenbank
waren beliebte Anlage werte Mr das >« .

Große Verstimmungen gab es mitunter auf de«
Gebiete des Mau tan markten Mrs große In¬
teresse, . welches Sie Spekulation , gerade diesem Gebiet
entgegenbringt , Mb leid« sehr oft Anlaß zur Miß¬
stimmung . Di« Msutun-Fnsiorven, die B-ri-he» des
Stahdoerkverbandes , die KohlensyndikittSberichte ust»waren oft Gegenstand lebhaft« Erörterungen . Cs
war cmffallmd mi» manchmal aufregend , um so m-hr,als Liest Papiere ganz speziell per Emw gchandeSwerden Md somit große» Schwankungen nach obenMd Mte» ursterworfen sind, Ta^atmnsgerüchte , T«,
schuftsb « :lchft beachten teSweffe «men Aufschwung, i»

Bmmiguvg der Knest, u»S wie wir ans unstren
Mchsckwricht « des ganze» Jahr« erfichen und ofteingehend darüber mMeikten, hat sich immer wird«
gezergt, daß ans diastm Gebiete ein« Knrserhühung
sich als richtig erwies . Die starken Engagements gäbe»
allerdings zur Abgabelust Änkch. Wen» auch di«Dimdesst» emzekner Papiers nicht dis »olle Höhe

erreiche» konntsr , st M es Mmwchin ersteutichr daß
gerade auf diesem Gebiete sth ei» wesentliches Empar -
streben der Industrie geltend macht, was dis jetzige
Höhe der Kurst rech tfertigt. Sehr belebt wäre»
Aumetz Friede , Bochum« , Dsttsch -Luxemburger ,
Geffenkircheu, Harpen« mrd Laurahütte . Müsix
Bergbau natürlich stand stets km Mittelpunkt des In¬
teresses.

Mr wolle» nicht vergessen, die Lage des Geld¬
marktes , der KM« in diesem Jahre noch mit der
ungünstige » politische» Sti« mmg zusammentras,
zu erwähne «. Nacht unliebsam bemerkbar macht»
sich oft die Teuerung des Geldes . Merkwürdig war
es allerdings, daß, wen » der Ultimo seinen Fortgang
nach«» u- G«S ztzankch gesucht war, man solches willig
erhisL Wir softe« » allsdWs stiere Sätze wie im
Vorjahre- Auch, der Prisatdiskont zeizst ei» höheres
Niveau. Die Befürchtung , daß die Reichsbank sich
«och kürz vor Schluß des Jahres entschließen werde,
de» Diskontsatz z» erhöhe«, hat sich Mckücherweffe
trotz der ungünstige« Loge dieser Bank nicht bestätig.

De» Mftm» Hst ü» letzte» Monate dieses Jahres
sei» Ende erreicht und wie bereits erwähnt , war Gell»
ziemlich gefragt . Reportgeld notierte 7°/« bis 7 /̂»L -
Der Privvtdiskont notierte 4°/„L . Charakteristisch
ist für die Tendenz der Börse, . -daß die Kurse sogar
während der Liquidation stiegen. Man kaufte in
starken Posten per Monat Januar, man setzt dieselben
große» Hoffnungen aus den Beginn des neue» Jcchres;
man hofft insbesondere mrf «me baldig« Erleichterung
am Geldmarkt . Mau kaust auch aus di« günstige Ge¬
schäftslage hin, wie sie aus de» Preiserhöhungen i»
Ser Industrie hervortritt und mehr und mehr dringt
die Ilebsrzeuguvg durch, daß ma» mit Mestnschritten
in eme Hochkonjunktur hüreingehe. Ob oller der
Monat Januar die großen EiWWemench di» man
chm smserlegt, aushaürn und insüesoudLr», ob er am
Geldmärkte die Etteichtermrg, wie man ste wünscht,
bringe« wird, des strd die Lernpurtte der ganze»,
Situatioa» die Hoffnung « ^, die man aus das weus Jahr
setzt- Die Bärfensntnncklmig wird auch für die A«-
rrmst vom GeldmarLr aWmgen. Dl der Wrrtschasts -
lage stirfte sich während kür Üebergawgszstt vom Ms»
Mm neue» Jahre- wenig ärchern , da AmmnLr sich aus¬
gangs des Äshces kräftig betüttgt und dadurch die
Spekulation an den Warenmärkten z» netzsm Eia-
greffe« ermuntert . Wen» rächt »och besondere Neber-
rasiiMnze» vom Geldmarkt« komm»» , so> Sürsts die
Borst vielleicht mit noch hoher»» Kurst» such im.
Anfang de» neue» Irchres bedacht werde«.

D» mehrtägige Unterbrechung dieser Woche ge¬
stattet nur einen kurzen Ueberblick auf die letzte »
paar Tage . I » «mttnierter Stimmung und fester
TenLwiy « er man, zunächst auf dem Gebiete des
MwttmMwrktas » um besanSere Nachfrage für emzelws
Spezialpapiere vorhanden war . Mit größerer Avanre
setzte» Tfts«»Vrchj»» r BergwerksgeseEfchost «in :
ebenso bestand großes Jrteresst für Lcmrshütts u»S
Harpen« Bergbau. Di« Hausse, Sie in d«« letzt»»
Tagen auf Eschiedenen Gebieten sich SeLmdete, hat
zwar etwas nachgelassen, doch ist nicht M leugnen .̂ d«ß
sich eine lebhaft«» Laufluft aus dem Gebiebr der In -
Lusiriapapiere besonders bemerkbar macht», » 0M
größere Rückkäufe Anlaß z» fester Tendenz , gäbe».
Die Veröffentlichung des jüngst«,. Reicksbankaus -
weffes, sowie auch die LusfiihruuAe» des PrSsidewtes
ür der Sitzung des Zentralausschuffes der Reichsbank
Alben allerdings Anlaß zu etwas reservierter Haltung.
Immerhin war die Spekulation wieder geneigt vor
Jahresschluß Deckungen auch auf den übrigen Märkte«
auszuführen. Dos zeigt sich ganz besonders wieder¬
um in Transportwerten , wo besonders Schanttmg -
bah» im Laufe des Verkehres wesentlich anziehen
konnten. Di« einstimmige SrklSruuz Chinas zur
DspuSlik wurde so» der Spekulation vielleicht vvr-
fchsE sehr günstig ausgefaßt . Schtssahri-Laktren
standen mioderiu« in Rachfrög«, ebenst war vereinzelt
Interesse für GeidäMttsakltt» . Dan Jnduslrieccktten
srreichttu Phatographisch« Sesellschoft mit dem Anrstso» ILZLA ihre» TiesstanS. Erfreulicher ist anzu-
fühwn , detz sich für Kunftfeide em regeres Interesse
zeigt» und diese Aktien sich aus erhähen
kormten. Di« Haftung des Renyorker Wurves brachte
allerdings etwas Mißsttmmuug , doch ist ma« übe»
MUgt , daß auch aus d«m Bebwte der «mexikanische »
Werte sich bald eiu« wesentliche Erhob,»g zeigen wirb.
Oesterreich ifche Bahne» kannte« sich kehaupst» . Der
letzt« Tag der DörstMvoche brachst « st wenigen Aus¬
nahmen bei allerdings ruhige« Geschäfte eiu« feste
Tendenz . Win sieht mit neuer Hoffnung dun JahreISIS entMgm und ist der Ansicht, Laß di« Geld-
Markttage, der Hauptstiktor, Ser in letzter Zeit zur

LerstimMmg Aulaß gab, sich bessern wird usd sch
die feste Haltung am Jahresschlüsse auch auf dos neu«
Jahr übertragen wird. Dieser alffeitige Wunsch wird
nicht nur von» Ser Börse» stnSsm auch o« r kbchl-
iottstifchen Kreist« lebhaft gehegt.

Priostdiskortt
BezuUsrecht für Frankfurter Lchckl- und Glas-

Versicherung 28 bezahlt, und Geld.
Die Kurseutwicklung der Berichtswoche wstd durch, die

nachstehendeTaLelle illchtriert -
Es uotterte» gegenüber der Vorwoche

22, Dchkr . 33, Dechc. VertzlÄH

Wlerwerke Klener . MO-—
Badenia (Weüiy.) . 210 .W
MelesAb . (DürkopP>
Fahrzeug Gsenach - 123,75,
Grchuer Durlach . 320,—
Karlsr . Masch.-FaLr. —
Mannesmamrröhr . . 228.1b
Moenus , . . . . . 3W.—
Watareuf-QberMstl 135L0
ssz. Näh- und Fahr.
^ ystr . . . . . 177.80

Lchnellpr -Fraukchl. 2L8 -—
Witten Stichkcöhr.-

Werk . . . . . . 256.—
Badische Anllin - . 520 .28,
Blei - und Sflbrh.
Braubach . . . . 124k>0

Gold- n. SW .-Sch. 8M.—
ChLM- FS: Griesh . . 283.80
Aarbwk- Höchst - öM.75
Verein. Chem. Fabr-
Mannheim . . - - 35LSS>

FarbröerkMüMeuu 77 .25
Fabrik Weiller-ter-

Meer . . . . . . 24S.—-
Holzperk . Konst. . . 277.—
Rütgerwerke. - - - M1LS
Ulttumarriffabrik- . 224.30
Wirst Albert . . . 4W .M
Eelluloid Wmstr . . WI.8S

aent HeidÄbg - 13K.M
ntfk. Karlst. . ES

an» Prlnr . - . Isl .stt
Aellstoss Wastchch . 28LSS
Ettünger Spinnerei 38-80
Zuckerfabrik Wag-

Musel . WL.-
Deutfche Waffen- u.
Mmitwnsfabr: . 429 —

Brauerei Smner . 2 -6 .—

448L0
M .70
47S,—
13LM
234 .—
169.50
MD

135.30

177.—
L2M
2L3LL

M >.—
3L2L

124 .25
83L—
289 .50
560Ü0

3SS.M
75.10

24L—
WSÜS.
2V4. -
2W.8V
4S7.7S
W7 .SS
159.—
13st-
1SO.--
283,—

SO.—

204 .—

420.20
23SLO

— lüü
— LSO

mwr
— L15.
-t- 4,—

-i- V-kS
-i- OIÜ

— LS»
— IM
— 4.7L
-ff Ist-
— L—

— 0L5
-tt 1 .—

HW?.
-r-

-r-
-k-
-k-
-tt

-s

-i-

mw.
2.15

1.—
LLl
LW
LM
LSS

OW
2.50

VM
OM

WM.

OM
— 0.50

Elektrische :
Aecumulat. (BerLn) 330.— 334.50
Mgem . Ges. Mn, . 264 .70 267 .25
Bergwauu Werke . 238.— 237W
Brown,BdveriLGa. 135 .70 136.50
Dffch. llckrf. Berl. 131L0 18L2S
Mt . L Gmll.-Lay-

meyer . 186.10 180.—
Lahrmyer . 120.75 127 —
LiM LLrast Berlin 1L1 .7S 1LL7H
Boigt L Häffner - . 187M IS7M
Moutanpapiere :

BochumerBergba» . 230.50 233.—
Deuksch-Luxemb . . . 192.10 134M
Efchwftl. Bergrv. . 181.50 183.—
Gcksenkirchener . . 2M.— 266.25
Hnrpener . 190.40 198 .25
Westrreg. Maki . . W7.— 300.—
Laurahütte . . . . 17L— 180.75
Phönix Brrchrur . . 250LV 288 .25

llssanttben:
Badische Dank - . IL1.— 130.—
Rhein. .Hyp .-Dank . IWüv M .—
Mein . EreSitbank . 138.25. 138.—
PsBlzffche Bank . . 133.— 133 .—
Südd. Di4k.-Gef. . 118 .60 118.6S
Oefterr. KrrSitaktien 208.25 204 .M
Driüsche Bank . . 204.10 384 .75
Diskonw -Kommand. IM .— 1S2.S0
Dresdewr Bnnk . . 1S8.W 15S.4S

Bass»«» :
Qestrrr. Staatsücchn 155 .4S 150.L
LvmbarÄW . . . . 18 .M 18.30
Balllmare Ohio . . 104.— 183LL

-b 4M
-i- LSS.
— L2V.
-s- L30
-k- 0.35

-s- LSO
-ff LD
-k- 1.95

MM .

-i- 2M
-t- L40
-i- IM
-s- 5L

1LL
-s- 1-—
-i- L75
-f - 1.75

-s- L80
— OD

ww.
mw,

-i- IBS
-i- OBS
4- LSS
ck- «M

4» 0.87
« NN,— 0.75
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2IUL ^»Ul'VSVSollSÄl "
äis KsrÄIvIlSdoil "
OIÜolL^VÜLS^Il« » '

" 8 . lükttsr, 8rt !l«rMvLt».
-

«mck frunitio
Lronsnstrass« 28.

erzlichrn Glückwunsch
zum Jahreswechsel!

so«»«» wkr m»ß»r«r «« »er» MmSfihoA
Zrru»öe» ««» Ssmrer»

Karl Trappsen.,?os.Trapp sun.
fikaSemiestraAr 1».

Herrliclien
(llückivtunLck

rum neuen Mre
semiet seiner « eite»
sct» tt «nt a« ctrSttstr«unt»

Gottfried Drtter
uack frsu .

r-/rases»

««»»

Q^ E^ s »x-e-̂ ^ ck^L» «.

^Uo» baitzlisclsrn äsr

WülMW
M stdmmciml

M ti8!e» «llWbe!
Qß . LtsinmanN.

^0^ Hsserer vEN«LLu26is<LLL»
ssvie krerurderr und Le-

iLLnrrtea die
E

LerÄ . KMMi86dtz

Mll MM ^rdkb ?
Oeor § Walter

Mscknermeister
unc! k'rnu .

Unseren werten SeschSstsfreundenund Leksnnten übermitteln
hierdurch die besten

Siück-uSegenswünsche
rum neuen Mrel

Nldert Lau und krau
wiener Neuwascherei , 5 cherrstraste 1010 a .

NMMNMN
2um devorstekenkLen IsckireSHvecNse!

unoeaer » « erlen QLsten u« t LÄrarurt « , <L«

deslen Olüelrwünseke !
Zckernpf, ^ „Qoeiks-tislk".

cklrAe» ^ LL?-7/?/so rrsr/ 6 «L/ss

r//s ^ 6/2 /

F/VS ^ ^ 6/ ^ Lt/ 7i/

^^ ^ 4» 4>4» ^
H- Alls« vssrt« , kÄs^ n, ssrsuaüsn unä Uslcsnntsn

äw derrttekste» KwekMnsebe
rum neuen lade!

d . Weisskireksn , kvlavi-svt „Vevirvlier Hot ' ^

LrdprwrsnstrLsse .

^ ri/w «/EsstesEs / ^r
>

^ « istt 's/r /,'sö« , KLŝ en, />er/a«/en unck Fsttannts » ^

si/s Hs/^Z/eHsls/- 6/öe^Mü/rso^s / ^
^ ^ aw///s Hö/n ^ a/ 't/t ^

6a/i^ ^r/m §r/ss/i6s/ 'A/A/ak .̂ ^

' ^P «Z» .z»

4

Metner »ertea lümMiatt ,
kaostea «mk Sönnern Le

kerrlickiten Slückwänkcke
rum neue » Jakrsk

Martin SroL. 5cknsi6srms !tter,
D V?al6!tratze 35.

yrnüitden Mckwmrcv
«» Zadierveekrelk

Wedkied Aagnek mrS M » 8
^ MÄermeistef MkS kaperiergeschM, iiqrelleMtr. 66 . 8

o
O Unserer werten Xunitsekstt

Z IM UM
o ?»«U »«»»»» r«^« i
Z M kkM M !
Z l .^ sckenefu. frsu

Ll Süppvfperslr»»« 2S.
icniiOciociLiaOciwOcrciW

Unseren verteil 6ästeo ,
kreuaäeii uack Lekaaatea äie

MWM »
» mmWr!

fWilil! Üülmi,
IrvMpeter vc«

LLc!cm§ell, Laiser -^ lles.

ZM Ille üeneiz
z ^lMlalliuliier

AM MreWeüllü
»oiiäsLalle» vvrt«»

«Lck NsLsWttM
LV«eL ». k» Mv

Lrmostrsssv lSK

2mn ^skresMecdsel
iW-erer verte » Lii»Zs>ek,kt

«Ke kerrketlsto«
ülück^ üaseke

»»< pk,«^
6ftlmer,rr »rrs 16.

2uw bevoMeheMev ZadreswechLet
unrem werten SSrten unä veksnnten

Sie bezken Gückwiitttche.'
Joseph Isar unck Familie,

Sastbsus »»2 ^um Golclenen yirsch " ,
- -- - ''" ^ Miivkd« - .

»»,, »» ,»«, »»»»»»»»»0» »»»»»»»»»»»»»»»»
rinserell verbeir 6Lsten

Ätz dW?i. MckvliMdtz rum Mtzii ^klkre ? j
8 . Heiner Ull6 k'rsu , „QoIcZeo« 6Srste^',

Vadvkoistrasse.

Re veüen slüclnsllvrllsrMneuen Mk
»Len iseiriea Vierten QLsten usck Seta« te«
fercünMci kastiarl und k

^rsu
k?estLurLtion rum ,LckiIter".

« sinsr veplsu LuncksvbLN , vsleds
uü«k Luod in äisskTv Lüirs vi « jsr so

trsulieL nuterstüLLt kst

M
kliiekM seseMMeds

LU6k6 ? 6 ?

Unserer werten XullöscksK uncl (rönaern «Le

kerrl . (rlückvünscke
rui» vLuer» IsLrsL

Larl Häkrr « ' n . krsrr , «me rwäxeiobLctcerei,
kik̂einstrsüe yg.

(knseren werter» GSsre», ^reun<ten m»«i Ketrr»»»len
Le

kerrlickslen Glücktvünscke
rum neuen Jabve !

Peter frük und frsu ,
„ 2u äen z Linden " , ksrlsruke - dlüklburg .

Reichenbach
(Station der AMakbabn ).

Alle« BeLrnuteL Fre»»öM i«od> <öön»«rn

die herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahre !

Famrkre A . Mcch Gasthvf zur „Rrone ".

QOQQOQQOaQOOaaaOaOaaaiIaQoia

Dle besten Mck ^ ünscke
rum Istroswerlirel

«mj«L slls» «Lide» L« a«ii , 6üiwsiii wiä LelcLiwtM
MK. 8MWKk, NetrsmVÄlerv . kW

Viktoi!i« trsz» tS.

>««»« »»«»„ , »»««, «»»» »»»»»»«» » »
»»»

0 ^ 00 ^ 01 ^ 1
s^sinsn vsrstirtsn Qästsn , f^rsuncisn uncl Sskanntsn

dis bsi^ Iiekstsn Qlüekwünselis
2UM ^IsuIskr!

dokann Lofiotisnksmk.

MM
6VS2 UM Andres « ecklel uuleren « erten

Seiten , freunden und bekannten die2
betten Slückwimktis !

kraar I. Lrsh »mi kamilis,
„lum « eitzen kerg " « am kuckstgrplotz.
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Unssnsn k°«-suncisn und Ssksnntsn

äis bsr^IiSbstSrl
V_I IÜ <2 KVVÜ N SS KS

. -. :
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....- - 2UM nsusn äsbk >sl . - . -

Osmpk -
bnsnntvslndk -snnsnsi

l^Oppunnsi -sti -ssss
34 .

ZUM Jahreswechsel «
unserer werten Kundschaft, Bekannten und Gönnern *

die herzlichsten Glückwünsche ! -
Telephon 3102 . Aildelm krier unü 7rau. 2

Kriegstrafte 173 , Ecke Weltzlenstraße. G

^8ä !ts»töÜ^ ? s? ^ trä8oll^äunUll!^ ^L? n!s^ ^ rng ' '?

Ille MMon a « netkopol - meiitek !

Lllen meinen stunden unä
Freunden wünsche ein

glückliches >
neues IM !

Josef Hausmann .
Schremermeisler u. Prau. >
' V V V V

SodiUvrsirsüs 22 Lots VolsUivstr .

entbietet idren rsdireicben kesuckern, freunden und
gekannten

äie derrUoLslen KIüokMnsede

rum usuell ^ akr !
In vorrüZIiclier ldocliacktllNA

N. Llemdsrger unä V. Osodvalä.
? vwNvrstra! o^ ?

6tz8Mt8-Nc!itzr°.li klirtzN-LrMI.
Ke8okäft8düekei', 6rvüs 21X 33 om, io prima Holzfrei Lapisr,

PrÄiekk KlückvüiMs
rum dsliresvecksel

vüllrcdt Lllen meinen kelcrumteu
mxl krenodea

l^sx Naim unä pruu
öisrkxrsienstrsüe 2ü, Z . Stock .

A Allen meinen Lunden A
Z» und Freunden wünsche rin A
r Glü -klich - s L
4. ^ neues Jahr ! 4-
^ Fra»; Greßer , stzrer«n°»r. ^
^ und Frau . '

A

oduo Rsxistsr
100 Leiten . . . -F! 1.—
200 . . « « » 1^ 0
300 » » . . » 2.—

mit RsAister
200 Leiten . . . »6 2.—
300 , . . , 2.50
400 » !

". . . . 3.-
400 . . » » . 2^ 0 500 » » » . . . 3.50

LW§6 Usupl- «nü Kussen - SLoKsi ' prima HualilLt .

L,pi«r» rk«r 1000 ?»ü« wo ^ 2.20
„ S00 ^ 1 .40,^ 1.75

Xspierwiteo, I«««. 1000 8I»U ^ 2.—
Iri »k«riu«r w» 85 ^ u
?IUm,pp«o wo 55 Ar o»
8eIw«Ill>«Ner, tzsrrtkorm., 1« 8t. °4! 1.—
I»ek«r, itark . . . . . 1.—
Uteoiwksr . . . . . . -^ 1.50
lleftm»wkio«o mit klommer . °4! 3 .25

<l« Mkt»Ic«owrts per 1000 8tli «k 2.40
.. 100 „ -̂ - .3»

Lnmrr 3rr»«»se4«nl per Ows ^ 1.65
I »tdkl««Im 100 Slrtt Ut » xr. 10 1. 12 At

.. 100 -orrlxrlll« 20
I «I»pIl,»U« kL 10 Ar
8ckrellni»t«rl»xellmit 8»tlrk»Ieo4 «r 50 Ar
ISskdrr wo 45 A ro
Il» ell«a-Il«tirk»lei4er 20 Ar

lMsu auLKWommon : Durod8edreLdvdrief6

mit z
' säsr Willis rin sodrsibsa obllv Loxisrprvssv,

gibt tivtsusodarks Lopiso.
vuroLsvLrvide-ko »1ks .rtsu unä -ReolmuuASu

mit unä olws ülrmviisilläruoü.

Ivl . 1321. pvn di « Tel. 1321.

MM » ÄMMiMW
auf kegeussitigkoit

MMl« allgemeine lierrergliiige -kiirizlt,
a «n

lleulzelien l'ktinix
(k'euvr, DindrnekisäiobstaksAiot-
vvrlustu-Vfassorlvitungs-Lobädon)

AMMlll
mlclMWi- II.- S.

in Mintentbun
(Unfall-, llaftpüivkt- , Xantion«-
vvrs . k. krinripalo n. Xogostsllto),

^ Ilgemsinv 8plvgvlglas -
Vefsivüsrung8 -6o8vlIsvkLft

in ösrlin ,
IN !

vrLLvLs,rf » ott « iL

vis : Lvvluuiugsu , vristdogsii, kosiLarlsll, Loavvris, Vvstvll -
uuä Iiivtersedviiieunä Lommissioits -Lüvdsr asv . 2»m vureü-

sokrsidsll mit Vialv , ^ olmt ocisr Llsistitt.
Litte OLsrtsll 211 verlaosssn.

NU» LlMNBVI ' MSNIH ,
kesMkdiieliei '-frbt'ill, kuetilii'ucllei'ei, kspikl -tisiilllung ,

^ elspkon 2V82 . Ksisvnslnsks 32 .

(Fnanaponlvensiokenung )
esrmittvItVersiobvrllnxsabsoblüssv
unä erteilt kostenfreie Xuskunkt

M « .
Lmral-ügeiil.

Vsslvnilsln » » » « 14 .
voteragsnten unä stille Mitarbeiter

gesuvkt.

sü tniütniutuiuiniuSüSmtuiiiiuiiinitnnilnlUiniulnnIuikUtnniinniiniUlnnilnniIinMiminnitnnitniuHirüuiponnikLs
«> — ll>»rl« pviklk » Mir Sri i» , «»M « ivldmqEr »»r»>lil —

üellealstsge -
, Verlodaag ; -

, jirrltreitr - kerckralle

io allen Krelelagen Im

! « « >; - « ml Kslsalerir - LercM

kroküvrrogl . lloslisfersnl

Königllok 8elivelll8cl >vr ttoflisferant

Frieürrck Zlos
r . UoVf L Sodu's DS»aN .?arfümerie

XalserstraKs 104, üvke der Nerrenstraks.

s ssernspreok -tasokluk dir. 213. ^
lNDiniuln^ lnid >äi2liirdlniuliWl̂ liisüi^^ l^ cki2 >̂ liii2lnnIlänIIIi ?2lnilIliikUinidtnmlnnIlüDlni2lisWIIilös

- . - - . ^7-- ,
U

Ruö. Il >a(h Sohn
Raiserl. Rönigl. L^ofpianofortefabrik
Stammhaus Barnren, gegr . s 794

beehrt sich anzuzeigen, daß die Allein -Vertretung seiner Fabrikate
für Aarlsrube , Bruchsal und Umgebung der Firma

I .LunZpiano- u. Harmonium -Magazin
Karlsruhe, Itarl-Zrie- richstr. 21

vom s . Januar (9 (2 an übertragen ist, welche seine Flügel u. pianinos
fortwährend in reicher Auswahl auf Lager halten und seine geschäftlichen
Angelegenheiten in fachkundiger, zuverlässiger Weise besorgen wird . Alle
Freunde u. Gönner des Hauses Ibach werden ergeb. gebeten, Herrn Aunz
mit ihrem Wohlwollen und ihrer Empfehlung unterstützen zu wollen.

EitthMMiigs -NLd.
> hatalleguten Eigenschaften,tausend¬

fach bewährt , 3.50 , 2.50 , 1 .50,
von ssranz Kuh». Kronen -Parf .,
Nürnberg . Hier : Herm .

> Bieter , Pars ., Kaiser¬
strafte SS » , Inter¬
nationale Apotheke ,

! Kaiserstrafte 80 .

Lvollo - IdeLter
Lolltsg , ckeii 1. llamlar

VLULvorgllüse ».

l? iir slls
SlMilMllkllMlI

owpüoklt sieb äis
ßuekdiilllei-ei von « ,»
kmdpi»inmei»«1i>sss « IS.

ll'slsplion 2848.

stiem Inventui * -?^ u 5 venl <auf
beginnend ^ liltwock ) ( len z . Januar ldl2

bietet 6ie § ün5ti§8te Oele §enkeit , § eäie §ene flennen - , Gnaden - unä JünAinZs - f^Ieiclun ^ ru

suffallencl nierlenen Gneisen ru erwerben , leb bitte um 6eacbtun § meiner Zperial-^ nrei^en !

I

I Kaiserslrake 74 ? iaolt Stein Kaiserstrake 74.
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